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GRUNDFUTTEREFFIZIENZ (4/4): Einsatz von Zusatzstoffen BIOBERATUNG 

Pansen gezielt unterstützen Kampagne «Hahn wie Heu 
soll sensibilisieren 

Der Einsatz von Zusatz­
stoffen bietet Milchviehbe­
trieben eine Möglichkeit, ' 
die Grundfuttereffizienz zu 
steigern, indem die Pan­
senfermentation optimiert, 
die f>!ährstoffverwertung 
verbessert und die Tierge­
sundheit unterstützt wird. 

STEFAN BUOB* 

Die Antwort auf die · Frage, 
wann der Einsatz von Zusatz­
stoffen gerechtfertigt ist, hängt 
von verschiedenen Faktoren ab. 
Bei schwankender Grundfutter­
qualität ode1 bei Leistungsein­
brüchen aufgrund von Stress 
oder Futterwechseln können 
Zµsatzstoffe hilfreich sein. Der 
gezielte Einsatz bei suboptima­
len Rationen fördert die Grund­
futtereffizienz. 

Wichtig ist, dass Zusatzstoffe 
nicht wahllos eingesetzt wer­
den. Die Bedürfnisse der Herde, 
der Zustand des Grundfutters 
sowie die Leistungserwartungen 
sollten stets berücksichtigt wer­
d<,n. Regelmässige Futteranaly­
sen sind dabei unerlässlich, um 
die Effektivität der Zusätze zu 

· maximieren und eine wirtschaft­
liche Nutzung sicherzustellen. 

Wertvolle Lebendhefen 
Zusatzstoffe mit Lebendhefen 

werden in der Praxis oft zur Ver­
besserung der Grundfuttereffi­
zienz eingesetzt. Lebendhefen 
binden Sauerstoff im Pansen 
und schaffen ein ideales anaero­
bes Milieu, welches das Wachs­
tum faserabbauender Mikro­
organismen fördert. Dadurch 

Zusatzstoffe verbessern die Nährstoffaufnahme und 
beeinflussen die Grundfuttereffizienz positiv. (Bild: UFA) 

wird die Verdaulichkeit von 
Rohfasern verbessert, ein beson: 
derer Vorteil bei faserreichen 
Rationen. Studien zeigen, dass 
der Einsatz von Lebendhefen 
die Pansenstabilität erhöht und 
einen positiven Einfluss auf die 
Milchleü;tung hat. Zusätzlich re­
duzieren sie das Risiko der Ent­
stehung von Pansenazidose, da 
sie Schwankungen im pH-Wert 
abmild.ern. Rückmeldungen aus 
der Praxis bestätigen, dass Kühe 
bei ·der Gabe von Lebendhefen 
eine höhere Futteraufnahme 
zeigen, ruhiger wirken und ins­
gesamt leistungsfähiger sind. 

Mithilfe von pflanzlichen Zu­
satzstoffen kann die Pansen-

fermentation gezielt unterstützt 
werden, indem die Bakterien­
flora im Verdauungssystem sti­
muliert wird. Die pflanzlichen 
Stoffe regen die Produktfon von 
flüchtigen Fettsäuren an, die als 
Hauptenergiequelle für Wieder­
käuer dienen. Gleichzeitig ver­
bessern· sie die Energie~ffizienz 
der Ration und fördern durch 
ätherische Öle die mikrobielle 
Aktivität im Pansen. 

Ein besonderer Vorteil von 
pfianzenextrakten ist die ent­
zündungshemmende Wirkung, 
die den Stoffwechsel entlastet 
und das Immunsystem stärkt. 
Diese . Zusätze eignen sich be­
sonders für Hochleistungskühe, 
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die eine maximale Energieauf­
nahme benötigen. 

Die pflanzliche'n Inhaltsstoffe 
wirken ausserdem appetitanre­
gend und fördern die Futterauf­
nahme. 

Energie für den Pansen 
Ein oft unterschätzter Ansatz 

zur Effizie11zsteigerung sind fer­
mentierbare Zellwände, wie sie 
beispielsweise in Zuckerrüben­
schnitzeln enthalten sind. Diese 
liefern schnell verfügbare Ener­
gie für die Pansenmikroben, 
fördern die Aktivität faserab­
bauender Bakterien und tragen 

· · zur Stabilisierung der Pansen­
fermentation bei. Besonders 
bei Rationen mit einem hohen 
Anteil an schwer verdaulichen 
Komponenten, etwa bei älterem 
Dürrfutter, leis.ten fermentierba­
re Zellwände wertvolle Dienste. 
Durch ihre gezielte Ergänzung 
wird nicht nur die Pansenfer­
mentation, soridern auch die 
gesamte Nährstoffverwertung 
verbessert. 

Gezielter Einsatz 
Zusatzstoffe wie Lebendhefen 

und pfianzenextrakte oder ein 
hoher Anteil an fermentierba­
ren Zellwänden sind vielseitige 
Werkzeuge, um die Grundfutter­
effizienz gezielt zu verbessern. 
Sie bieten nicht nur Vorteile für 
die Verdauung und für die Ener­
gieverwertung, sondern tragen 
auch zur Stabilisierung' der Tier­
gesundheit, und zu einer verbes­
serten Nährstoffaufnahme und 
Leistung bei. 

*Der Autor ist Ressortleiter Rindvieh bei 
der UFA im Beratungsdienst Sursee LU. 

Ab 2026 werden alle Biohähne 
aufgezogen. Aktuell sind es über 
50 Prozent. Die Nachfrage nach 
Bioeiern hat leicht angezogen 

D' 
BIOSUISSE 

- bei bereits 
erfolgten Auf­
schlägen im 
Konsumen­
tenpreis. Da­

mit dies so bleibt, intensiviert 
Bio Suisse die Sensibilisierung 
der Konsumenten mit der Kam­
pagne «Hahn wie Henae». 

Die Aufzucht der Hähne 
verursacht Mehrkosten. Die­
se werden über die Hennen fi­
nanziert und entlang der Wert­
schöpfungskette weitergegeben. 
Junghennen werden teurer, die 
Leg~hennenhalter benötigen 
beim Tierzukauf erhöhte Liqui­
dität und gehen in Vorleistung. 
Denn die Rückvergütung erfolgt 
über das Eiergeld kontinuierlich 
während der Umtriebsdauer. So­
mit erhöht sich das finanzielle 
Risiko im Fall von Produktions­
ausfällen. In der Kalkulation 
von Bio Suisse, der der Bioeier­
Richtpreis zu Grunde liegt, ist 

dem Risiko mit 
Produktionskost 
getragen. Das Ti, 
dem zu 50 Prozt 
zent verzinst. 

Bereits heute 
hennen länger g 
klassischen Jahr 
Mehrkosten für 
zucht verteilen 
Eier, der Zuschla 
preis sinkt. Das c 
Absatz. Zudem 
Aufzucht Jungher 
die für Hähne ge1 

Damit die ME 
Markt aufgenon 
und die Nachfo 
eiern stabil bleil 
Bio Suisse die K 
mit der Kampag1 
Henne» und unte 
duzenten mit Inf, 
material. Auf der 
Kükentöten hat t 
den Konsumieren 

David Herrma, 

www.bio-suisse.ch > l 
> Tierwohl 

Aufzucht von Henne und Hahn. (Bild: Bio Sujsse. 
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